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Freitag, den 31. Juli 1891. 


Deut ſchland. 
Berlin, 30. Juli. [Tages⸗Chronik.] Die Häufung der 


Ber Beurtheilung der letzten Briefe des verſtorbenen Generals] Unglücksfälle auf den Eiſenbahnen giebt der „Nat.⸗Ztg.“ Anlaß 
von Roon muß man ſich gegenwärtig halten, daß der Schreiber der⸗ zu folgenden Bemerkungen. „Es ergiebt fih, daß der weſentliche 
jelben als ein mürriſcher, unzufriedener Charakter von der Natur ge- Theil der Verantwortung nicht auf äußere Umſtände, ſondern auf 
ſchaffen war. Welchen Verlauf die Dinge auch genommen hätten, Perſonen und menſchliche Verſäumniſſe fällt. Die außerordentliche 


man würde von ihm aufrichtig freudige Laute wohl nie vernommen 


ben. 
5 Seine Unzufriedenheit bezieht ſich zunächſt darauf, daß mit dem 
Bombardement von Paris fo lange gezögert worden fet; er meint, 
daß dadurch die Uebergabe der Stadt und der Abſchluß des Friedens 
verzögert worden ſei. Man darf wohl dreiſt behaupten, daß er ſich 
hier im Irrthum befunden hat. Gerade die Bombardements von 
Paris und Straßburg haben gezeigt, daß eine ſolche Maßregel auf die 
Entſchließungen ihrer Vertheidiger völlig einflußlos if. Eine pflicht⸗ 
mäßig vertheidigte Stadt ergiebt ſich, wenn entweder ihre Wälle zer: 
ſtört ſind — wie Straßburg — oder ihre Lebensmittel aufgezehrt 
ſind — wie Metz und Paris. Die Zerſtörung der Gebäude durch 
Bomben veranlaßt weder die Bewohner zu dem Verſuche, auf den 
Befehlshaber der Stadt einen Einfluß auszuüben, noch würde ſich 
derſelbe einem ſolchen Einfluſſe unterwerfen. Straßburg hat unter 
dem Bombardement in wahrhaft furchtbarer Weiſe gelitten, aber die 
Bewohner haben das hingenommen, wie eine Schickung des Himmels, 
und den Commandanten der Feſtung nicht um Nachgiebigkeit beſtürmt. 
General von Roon war noch mit vielen anderen Dingen unzu⸗ 
frieden, aber die Gründe ſeiner Unzufriedenheit giebt er nicht mit 
derſelben Deutlichkeit an, wie er es in Betreff des verzoͤgerten Bom: 
bardements thut. Aus feinen Briefen ergiebt fih, daß es Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten gegeben hat zwiſchen 1) Bismarck und Moltke, 
2) Bismarck und Roon, 3) Moltke und Roon. Noon war un: 
zufrieden mit den Ereigniſſen von 1866 wie mit den Greignifien 
von 1871; weder die Gründung des Norddeutſchen Bundes noch 
diejenige des Deutſchen Reiches gefel ihm. Es iſt klar, daß fein 
Ehrgeiz ſich auf nichts Anderes als auf eine Vergrößerung Preußens 
richtete. Er ſah voraus, daß im Deutſchen Reiche die confervative 
Partei niemals dieſelbe Rolle ſpielen werde, die fie zu feiner innigſten Ge- 
nugthuung im Preußiſchen Staate geſpielt hatte. Wie es ſcheint, 
haben ſeine Anſchauungen denen des Kaiſers Wilhelm am nächſten 
den. 

er Eindruck, den dieſe wenigen Briefe machen, deckt ſich genau 
mit dem Eindruck, den vor drei Jahren die Veröffentlichung des 
Tagebuchs des Kronprinzen, ſpäteren Kaiſers Friedrich hervorrief. 
Und dieſe Uebereinſtimmung iſt um ſo wichtiger, als die beiden Be⸗ 
obachter mit ihren Anſchauungen und Wünſchen auf entgegengeſetzten 
ſtanden. 


Witterung beherrſcht ſchon den ganzen Sommer, ift alſo nichts plöß- 
lich Hereinbrechendes mehr geweſen, und auch die Steigerung des 
Verkehrs kann nicht mehr als eine „überraſchende Neuigkeit“ bezeichnet 
werden. Beiden hätte alſo mehr, als geſchehen Rechnung getragen 
werden ſollen. Weſentlich erſchwert wurde die Wirkung der Unglücks⸗ 
fälle jedesmal durch allzu ſtarkes Vollpfropfen der Coupés im Inter⸗ 
eſſe des Fiscus oder der Geſellſchaften, und als eine Gefahr erſten 
Ranges für das reiſende Publikum haben ſich die Beleuchtungs⸗Ein⸗ 
richtungen herausgeſtellt. Mit alledem wollen wir keineswegs blos 
Reertminationen erheben, es it uns vielmehr nur um den Nachweis 
zu thun, daß die auffallende Steigerung der Unſicherheit des Reiſens, 
welche nächſtens an die der „guten alten Zeit“ heranreicht, da man 
an jeder Waldecke oder jedem einſamen Wirthshaus ſeine Seele Gott 
empfahl, ehe man fih weiter wagte oder eintrat, wohl eine eingehende 
Enquete rechtfertigt, eine Enquête, welche von der Organiſation der 
leitenden Behörden an bis auf die moraliſchen Zuſtände der Arbeiter⸗ 
ſchaft, auf die Zahl der Anzuſtellenden, die Dauer der Arbeitszeit 
und auf die verſchiedenſten techniſchen Fragen ſich zu erſtrecken hätte. 
Ob Derartiges im Gang ift, wiſſen wir nicht und können es nicht 
wiſſen, da es ſich dabei ja nicht um ein einzelnes Land handelt. 
Jedenfalls wäre es nur im Intereſſe der Staatskaſſen und der Ge⸗ 
ſellſchaften, wenn ſie die Angelegenheit recht ernſthaft nähmen, andern⸗ 
falls könnte eine Abnahme des Verkehrs mit entſprechendem Ein⸗ 
nahmeausfall nicht ausbleiben. Schon jetzt zeigt die Neigung zu 
Reiſen eine bemerkliche Wendung zu weit vorſichtigerer Erwägung 
als bisher.“ 

Zur Ernennung des Herrn v. Goßler zum Oberpräſidenten 
von Weſtpreußen ſchreibt der „Dziennik Poznanski“: „Unter den -gez 
gebenen Umſtänden iſt es ſchwer, ſich der Vorausſetzung zu entziehen, 
daß der bisherige Curs beibehalten werden fol, wenn Derjenige, 
welcher einer der ausgeprägteſten Anhänger dieſes Curſes war, gegen⸗ 
wärtig die Leitung der Provinz und daher auch des Provinzial⸗Schul⸗ 
weſens übernimmt. Es iſt wahr, daß Herr von Goßler noch als 
Miniſter gerade einen ſchlagenden Beweis dafür gab, daß er ſeine ab⸗ 
weichenden Ueberzeugungen nach den von höherer Stelle ihm ge- 
gebenen Weiſungen abzuändern vermag, wir moͤchten alſo nicht die 
Hoffnung aufgeben, daß er auch in ſeiner neuen Stellung dieſe 
Methode anwenden wird. Moͤglicherweiſe wird er den ihm einiger⸗ 


Kaifer Friedrich iſt derjenige geweſen, der genau f maßen fremden Verhältniſſen, welche er früher nur durch Vermittelung 


Flügeln 0 | l 
: 231 t hat, wie die erfochtenen Siege zur beſſeren Geſtaltung der] nicht immer unparteiifher und gerechter untergebener Beamten kennen 
8 een benutzt werden müßten, und ſein idealer Sinn 


iderſtand der ſtumpfen Welt befiegt. 

e eee iſt die Stelle, in welcher . 
er ſei in einem früheren Zeitpunkte derjenige geweſen, pat N En 
Wilhelm zu einer energiichen Haltung angefeuert habe. oi 5 
auf die Zeit der 1 8 en 5 ber u 

ufmerkſam zu machen, daß Kaier Wi ; 
m Dienfheit feftgehalten hat, als Roon en Ser nach⸗ 
giebig zu werden. Man wird fih. bei dem Inhalt dieſer Briefe vor 
Augen halten müſſen, daß fte nicht geſchrieben 3 um in ſpäter 
Zukunft als geſchichtliche Documente zu paradiren, ſondern daß es 
Augenblicks mitiheilungen eines Mannes an ſeine Frau waren. 
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Die Glücksjäger. 
Roman von Alexander Römer. 


Die Wochen in der hochgelegenen eleganten Schweizerpenſion ver⸗ 
floſſen recht angenehm. Man war in der haute saison, und es 
wimmelte von Fremden aller Nationen. Die Generalin erholte ſich 
zusehends und Miß Dunlin ward ſehr gefeiert. Sie war überaus 
einfach in Erſcheinung und Weſen, aber ſei es nun, daß die Generalin 
twas über ihre Verhältniſſe geplaudert, ſei es, daß ihre kühle Art 
ohnehin imponirte, man hatte fie zum umworbenen Mittelpunkte des 
Kreiſes gemacht. Ein ruſſiſcher Fürſt und ein öſterreichiſcher Graf 
wetteiferten in den auffälligſten Huldigungen für ſie. Leo hatte es 
anfangs mit Sorge und Bangen bemerkt und ſich in natürlichem 
Tactgefühl ſehr zurückgehalten. Aber er konnte bald mit Befriedigung 
gewahren, wie völlig unnahbar ſie ſich dieſen Fremden gegenüber 
ſtellte. Ihre ſichere, gewandte Manier imponirte ihm und entzüdte 
ihn, ſie war wirklich ein ſehr kluges Mädchen. 


Als natürlich gegebener Gegenſatz bildete ſich zwiſchen ihm und 
ihr ein geſchwiſterlich vertrauliches Verkehren, welches ihm die 
ſchonſten Gelegenheiten bot, fih ihr recht nahe zu ſtellen. Die Mama 
war überaus glücklich und verſicherte ihm täglich im Ueberquellen ihrer 
freudigen Hoffnungen, daß Miß Hetty ja gar keinen andern Gedanken 
mehr habe als ihn. Er ward ſeines Sieges immer gewiſſer. 
Immerhin zeigte er ſich von der vortheilhafteſten Seite. Die leiſen 
Gewiſſensbiſſe, welche ihn mitunter quälten, brachten etwas Demü⸗ 
thigeres und Beſcheideneres in ſein Weſen, als ihm ſonſt eigen war; 
der Wettkampf mit den eifrigen Rivalen ſpornte ihn überdies zu einem 
contraſtirenden Verfahren, und fo war er ein herzlicher, liebens⸗ 
würdiger, niemals läſtiger Gefährte und traf durchaus das Richtige 
für Hettys Geſchmack. 

Sie überließ ſich in der großartigen Naturumgebung auch mancher 
weicheren Gefühlsregung, die Generalin war zärtlich wie eine Mutter, 
ihr, der Einſamen, war zu Muthe, als hätte ſie eine Familie ge⸗ 
funden. Leo war im Grunde ein guter Menſch, und er ſchien 
wirklich ein inniges Gefühl für fie zu haben, welches fih steigerte bei 
näherem Verkehren. Sie war wenig empfänglich für Illuſionen, von 
großen Leidenschaften hielt fie nicht viel, die richteten nur Unheil an 
und verrauſchten. Natürlich wünſchte die Generalin eine Partie 
zwiſchen ihr und Leo, — fie hatte fie ſchon gewünſcht, ehe die 
pekuniären Verhältniſſe ſich ſorgenvoll geſtalteten, — bei 


lernte, gegenwärtig näher ſtehend, ſich einer gerechteren Beurtheilung 
dieſer Verhältniſſe zuneigen. 
Beziehung werden ihm, wenn er ſie verlangt, Fingerzeige und Er⸗ 
läuterungen nicht fehlen, jedoch wird feine Aufgabe nicht leicht fein; 
wir enthalten uns inzwiſchen aller vorzeitigen Urtheile und warten 
Thaten ab.“ 

Die „Saale⸗Ztg.“, welche mit Vorliebe ſenſationelle Enthüllungen 
bringt, läßt ſich aus Berlin melden: „Die Genoſſenſchaft deutſcher 
Induſtrieller, in welcher Geh. Rath Baare eine hervorragende Rolle 
ſpielt, zahlt an Herrn Victor Schweinburg, den Herausgeber der 
officiöfen „Berl. Pol. Nachr.“, jährlich eine Subvention von 30 000 M. 
wofür er verpflichtet iſt, ihre Intereſſen in dieſem Organ nach allen 


Dies hoffen wir aufrichtig, und in dieſer E 


Richtungen hin zu fördern.“ Die Verantwortlichkeit für die Richtige 
keit der Meldung müſſen wir dem genannten Blatte überlaſſen. 


[Ueber die Fortführung der Steuerreform] berichten die 
„B. P. N.“: „Wenngleich für die nächſte Landtagsſeſſion Vorlagen 
wegen Fortführung der Steuerreform nicht zu erwarten ſtehen, und 
zwar ſchon deshalb, weil vor deren endgiltigen Feſtſtellung das Er⸗ 
gebniß der erſten Einſchätzung nach dem Einkommenſteuergeſetz vom 
24. Juni d. J. abgewartet werden muß, ſo werden doch die Vor⸗ 
arbeiten für dieſelben mit einigen Unterbrechungen durch die Noth⸗ 
wendigkeit, zeitweilig alle Kräfte auf die Ausarbeitung der Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen für das Einkommenſteuergeſetz zu concentriren, 
kräftigſt gefördert. Es handelt ſich dabei bekanntlich vornehmlich um 
zwei geſetzgeberiſche Aufgaben, um den endgiltigen Abſchluß der Ein⸗ 
kommenbeſteuerung durch Sonderung der Steuer vom unfundirten 
und vom fundirten Einkommen mittelſt angemeſſener Höherbefteuerung 
des letzteren, und um die Communalſteuerreform in Uebereinſtimmung 
mit thunlichſt weitgehender Ueberweiſung von Grund: und Gebäude: 
ſteuer an die Gemeinden. Das letztgedachte geſetzgeberiſche Werk if 
das ungleich umfaſſendere und ſchwierigere von beiden. Es gilt dabei 
vor Allem, der Anforderung zweckmäßiger Deckung der Beträge für 
die communalen Bedürfniſſe, ſowie zugleich dem Geſichtspunkte gerecht 
zu werden, daß das Staatsſteuerſyſtem nicht durch die Gemeinde: 
beſteuerung beeinträchtigt und in Verwirrung gebracht werden darf. 
Die geſetzgeberiſche Aufgabe zerfällt naturgemäß in zwei Abſchnitte. 
Den erſten bildet die Ueberweiſung von Grund und Gebäudeſteuer 
und deren Einordnung in das Gemeindeſteuerſyſtem, wobei es ſich 
nicht um die in der Wirkung einer Dotation ähnliche rechneriſche 
Ueberweiſung des Aufkommens an Grund: und Gebäudeſteuer im 
Gemeindebezirke, ſondern um die organiſche Eingliederung der vom 
Staate den Gemeinden freizugebenden Steuerquellen in die Gemeinde⸗ 
beſteuerung handelt. Dabei kommt es insbeſondere auch darauf an, 
die richtige Grenze zwiſchen der Feſtlegung der Regel durch Geſetze 
und der communalen Bewegungsfreiheit auf der einen, zwiſchen dem 
Selbſtbeſtimmungsrecht der Gemeinden und der Einwirkung der 
Staatsaufſicht auf der anderen Seite zu finden; eine Aufgabe, für 
deren befriedigende Löſung die Berückſichtigung der Ve 
der wirthſchaftlichen Verhältniſſe und der Entwickelung der Communale 
verhältniſſe die Vorausſetzung bildet. Man wird ein großſtädtiſches 
Gemeinweſen nicht mit einer kleinen Landgemeinde über einen Kamm 
ſcheeren dürfen. Es dürfte demnach Grund zu der Annahme vor⸗ 
handen ſein, daß mit der Vorlage wegen Beſteuerung des fundirten 
Einkommens zunächſt dieſer erte grundlegende Abſchnitt der Communal⸗ 
ſteuergeſetzgebung der Bearbeitung unterliegt.“ 


[Die Ergebniſſe des Reichshaushaltsetats für 1890/91), 
wurden in den Hauptziffern bereits mitgetheilt. Im Einzelnen ftellt 
ſich der Abſchluß folgendermaßen: 

Für das Reichsher ſind bei den Contingents⸗Verwaltungen von 
Preußen, Sachſen und Württemberg an fortdauernden Ausgaben (mit 

inſchluß der dieſe Verwaltungen angehenden Titel des allgemeinen 
Penſionsfonds) 9 628 000 M. und an einmaligen Ausgaben 2078 000 
mehr erforderlich geweſen; das im Ordinarium vorgefehene Ausgabe⸗ 
quantum Baierns hat ſich in Folge deſſen um 1460 M. erhöht. An 
Einnahmen ſind im Bereiche der Militärverwaltung 555 000 M. weniger 
aufgekommen. Bei dem Reichsheere ſtellt ſich hiernach das Geſammt⸗ 
ergebniß gegen den Etat um 13 717000 M. ungünſtiger. Insbeſondere 
ſind bei der Geldverpflegung der Truppen, der Naturalverpflegung, der Be⸗ 
kleidung und Ausrüſtung der Truppen, dem Medicinalweſen, der ee 
der Erſatz⸗ und Reſervemannſchaften, dem Remonteweſen, den Reiſekoſten un 
Tagegeldern, Vorſpann⸗ und Transportkoſten, dem Artillerie⸗ und Waffenweſen 
erhebliche Mehrbedürfniſſe hervorgetreten, welchen nennenswerthe Erſparniſſe 
nur bei den Wohnungsgeldzuſchüſſen und den Penſionsfonds gegenüberſtehen. 


Nachdruck verboten. J gemacht, er quälte fie auch jetzt nicht mit dieſen hohlen, befliſſenen 


Huldigungen, er war kindlich, offen und zutraulich. 


Sie lächelte ſchwermüthig über ihre eigenen Gedanken. Sie — 
ſie war wohl nie im Stande, eine große Liebe zu faſſen. Zu früh 
war Mißtrauen geſäet worden in ihre junge Seele, zu früh waren 
Schleier zurückgezogen worden vor ihren Augen, das Schickſal hatte 
ſie zu nüchtern gemacht. Sie mußte doch über kurz oder lang einmal 
wählen, die Ehe bot ſchließlich einen Beruf, eine Thätigkeit — ſie 
darbte nach dieſer Richtung — der einſame Lebenspfad hatte auch 
ſeine Dornen; — Leo mochte zu ihr paſſen mit ſeinem heiteren, 
leichten Sinn. — 

Sie ſaß im Abendglühen auf der grünen Alpenmatte; Hektor lag 
neben ihr und hob wieder ſeinen Kopf ſo verſtändnißvoll empor. 
Seine treuen Augen blinzelten. „Du liebſt ihn nicht, du ſonderbares 
Thier,“ ſagte fie lachend und zupfte feine langen Ohren, „fol ich dich 
um deine Meinung fragen? Villeicht ſagſt du nein? Du ſchüttelſt 
energiſch dein weiſes Haupt — aha! ich habe dich zu arg gezauſt, — 
oder willſt Du mich allen Ernſtes warnen, du treuer Geſell?“ Sie 
neigte ſich über den treuen Gefährten und wurde plotzlich ſehr ernſt. 
Still war es um fie hier oben, fie war dem Lärm da unten in der 
Penſion entflohen und immer höher und höher geklettert. Bunt 
blühte die Alpenflora ringsum, und zahlloſe kleine Falter gaufelten 
darüber gleich lebendigen Blumen. Die Rieſenhäupter ihr gegenüber, 
Eiger, Mönch und Blümlisalp, fingen an zu glühen, immer roſiger 
ſtrahlten ſie im Reflex des untergehenden Geſtirns, ein herrlicher 
Anblick. Erhaben war hier die Natur, es gab noch Größe in der 
Welt, noch Quellen eines reicheren Lebens, als ſie es führte. Der 
Menſchengeiſt vermochte ſich zu höherem aufzuſchwingen, — wie 
jammervoll eng und klein war ihr Gedankenkreis vorhin geweſen. 
Es überkam fie plotzlich das Bewußtſein von der Erbärmlichkeit einer 
ſolchen lauen Exiſtenz. i 

Hektor ſprang auf und jagte umher; er bellte und jagte im freier 
Luft bergauf, bergab; ſie folgte ihm ſinnend mit ihren Augen. „Frei⸗ 
heit! ja, Freiheit!“ murmelte ſie. „Das Thier lechzt danach, und 
wir Menſchen zimmern uns oſt freiwillig einen Kerker.“ 


Eine friſche, fröhliche Stimme weckte ſie aus ihren Betrachtungen. 
Leo's Geſtalt war über dem Rande des Abhangs ſichtbar. Er klomm 
mit elaſtiſchen Schritten empor, der Abendſchein verklärte fein hübſches 
Geſicht; er lockte den Hund, aber Hektor bellte ein paarmal zornig 
und kam nicht. Leo hatte ihn früher geneckt und gezerrt, und das 


Leo war es] Thier ſchien das nicht vergeſſen zu können, es behtelt eine unüber⸗ 


langſam gekommen. Er hatte nicht berechnet und ihr nicht die Cour | windliche Antipathle gegen ihn. 


Hetty lachte. „Der parirt Ihnen nicht“, rief fie, „und alle Ihre 
Lockkünſte verſchlagen nicht bei ihm. Hektor hat einen feſten Cha- 
rakter, bei ihm heißt es: Freund oder Feind.“ 

„Da finde ich Sie endlich!“ rief Leo heiter. „Mama war in 
Sorgen; Sie wiſſen, fie ängſtigt ſich ſehr leicht, und mir begann, auf 
Ehre, auch ſchon das Herz zu ſchlagen. Die Sonne tft unter — 
na! ich wußte Hektor bei Ihnen — und wir werden doch noch gute 
Freunde, du knurrender Burſche, was zu deiner Herrin gehört, mußt 
du reſpectiren.“ Er hatte ſich neben Hetty ins Gras geworfen und 
Hektor bei den Ohren gefaßt und niedergeduckt; der Hund aber 
knurrte und wies fletſchend die Zähne. 

Hetty war roth geworden bei ſeinen Worten, ſie nahm ihr Tuch 
um und meinte, es mochte wohl Zeit fein, zu gehen. Leo bat fie 
in dringlichem, leidenſchaftlichem Ton, noch ein paar Secunden zu 
verweilen, — die Luft war fo köoͤſtlich hier oben und der Anblick 
unvergleichlich. Er hüllte ſie ſorglich in das warme Plaid, und in 
ſeinen Augen lag ein zärtlicher Glanz. „Ich habe ſo lange und bang 
nach Ihnen geſucht,“ ſagte er leiſe, „laſſen Sie uns noch einen 
Augenblick allein ſein.“ 

Ihr ward ſeltſam beklommen, ja, es packte fie wie Herzensangſt. 
Pauls bewegtes Geſicht flieg vor ihrem inneren Auge herauf, wie 
ſie es bei der Abfahrt auf dem Perron geſehen, ſie erhob ſich bei⸗ 
> de „Verzeihen Sie, mich ſchauert — es wird plöglich 
e r Mil 

Er folgte ihr, er war bleich geworden, ein tiefer Schatten legte 
ſich über ſeine Stirn. Was bedeutete das? Ihr Ton war plötzlich 
ſo verändert. 

Er war den ganzen Nachmittag mit ſich zu Rathe gegangen, 
hatte auch Zwieſprache mit der Mutter gehalten — es war am beſten, 
er entſchied die Sache fo bald als moglich. Sie war ihm wirklich 
werth geworden, ward es mit jedem Tage mehr — ſein Herz hatte 
ſtürmiſch, beinahe in Leidenſchaft gewallt eben, als er ſie hier oben 
gefunden — es hatte ihn leicht gedünkt, ſie ſich zu erobern. Hier in 
dieſer poetiſchen Umgebung, angeſichts dieſer Bergrieſen lag über der 
ganzen Epiſode ein beſonderer Reiz — er ſehnte ſich, die Arme 
um ſie zu ſchlingen, ſie ſein eigen zu nennen. ; 

Sie aber ſchritt raſchen, ſicheren Fußes neben ihm die ſteilen Ab⸗ 
hänge hinunter, ſie verſchmähte ſeine Stütze — „Sie wiſſen, ich bin 
völlig ſchwindelfrei,“ — und ihr Geſicht war wie aus Marmor ge- 
meißelt. Sie redete unbefangen von gleichgiltigen Dingen. — Hatte 
er den richtigen Moment verpaßt? Hatte er fie durch irgend etwad 
verſtöͤrt, verlegt? Ste war unberechenbar, — und er — ein unge _ a 
ſchickter Eſel. (Fortſeßung folgt.) gi 


Füirchpla 


— Bei den Ausgabefonds der Marine verwaltung, einſchließlich der die 
000 


letztere betreffenden Titel des allgemeinen enſionsfonds, find 2354 
Mark mehr erforderlich ja f 
Auswärtigen Amt und 

nnern. Im 

eichsſchuld und der bie Givilverwaltung 
meinen Penſtonsfonds, find an den Ausgabefonds nach 
einiger nicht unerheblicher Mehrbedürfniſſe 8 598 000 M. erſpart worden. 
Insbeſondere hat die e fr 0 der Anleihe 8 400 000 M. weniger be⸗ 
anſprucht, wovon auf die für Einlöſung des April⸗Zinsſcheins für 1891 
durch den Nachtrags⸗Etat G. 2. März 1891 (R.⸗G.⸗Bl. S. 51) be⸗ 
willigten Mittel etwa 4 000 M. entfallen; letzterer Betrag konnte bis 
zum Finalabſchluß nicht mehr zur — gelangen und wird dem⸗ 
nach die —.— des Etatsjabces 1891/92 belaſten. Die übrigen bei 
den Hauptabſchnitten der Ausgabe eingetretenen Abweichungen vom Etat 
ergeben noch einen Minder bedarf von 281000 M. — Im Ganzen über: 
f en die Mehrbedürfniſſe bei den bier in Betracht gezogenen Ausgabefonds 

es orbentl. Etats die dort vorgekommenen Erſparniſſe um 7578 955,56 M. — 
Die Zölle und die Tabakſteuer, von deren Ertrage der Reichskaſſe 
nur der feſte Antheil von 130 000 000 M. verbleibt, haben 83 513 000 M. 
mehr — — wovon 82765000 M. auf die Zölle, 741 000 M. auf 
die Tabakſteuer und 7000 M. auf die Averſen der Zollausfchüffe fallen. 
Bei den den Bundesſtaaten im vollen Reinertrage zu überweiſenden 
Steuern find im Vergleich zum Etat aufgekommen: bei der Verbrauchs⸗ 
abgabe vom Branntwein und dem Zuſchlag zu derſelben 7 149 000 
Mark ee bei den Stempelabgaben für Werthpapiere ıc. 
8 952 000 M. mehr. Dieſe Abweichungen von der etatsmäßigen Vor⸗ 
ausſetzung finden im Reichshaushalt ihren Ausgleich durch entſprechende 
Erhöhung oder Grmäbigung der unter den Ausgaben angeſetzten 
Ueberwei ungen an die Bundesſtaaten. Im Ganzen baben fib diefe 
Ueberweiſungen auf 378 826 000 M. belaufen, das find 80 316 000 M. 
mehr, als im Etat vorgeſehen. — Die Zuckerſteuer bat im 
Ganzen 9 203 000 M. mehr ergeben, und zwar ſind an Materialſteuer 
979 000 M. weniger, an Verbrauchsabgabe 10182000 Mark mehr 
vereinnahmt worden. Die Maiſchbottich⸗ und Branntwein⸗ 
materialſteuer weiſt einen Minderertrag von 2315000 M. 
auf. An Salzſteuer find 988 000 M., an Brauftener 3496 000 M. 
an Spielkarten ſtempel 61000 M., an Wechſelſtempelſteuer 
1030 M. und an ſtatiſtiſcher Gebühr 62000 M. mehr aufge⸗ 
kommen. Die Betriebsverwaltungen ſchloſſen ſämmtlich mit Mehr⸗ 
Ueberſchüſſen ab, und zwar bei der Poſt und Telegraphie in Höhe von 
2181 M., bei der Reichsdruckerei in Höhe von 373000 M. und bei 
den Eiſenbahnen in Höhe von 1114000 M. Die Einnahmen aus dem 
Bankweſen haben den Etat um 6 075 000 M. überſtiegen; auch an ver: 
ſchiedenen Verwaltungs ⸗Einnahmen (mit Einſchluß der oben 
erwähnten Einnahmen der Milttärverwaltung) find 732 000 M. mehr ein: 
gekommen. Aus dem Reichs ⸗Invalidenfonds find an Zinſen 
91000 Mark mehr vereinnahmt worden, ſo daß nach Maßgabe des Minder⸗ 
bebarf3 bei den auf dieſen Fonds angewieſenen Ausgaben an Capital 
348 000 M. weniger zuzuſchießen waren. An Zinſen aus belegten 
Reichsgeldern find 16 000 M. — aufgekommen. — Im Ganzen 
ſind, wie ſchon gemeldet, an ordentlichen Einnahmen, ſoweit ſie dem 
Reiche verbleiben, im Vergleich zum Etat 22 727 156,09 M. mehr zur 
Reichskaſſe gefloſſen, und es ergiebt ſich nach Gegenrechnung der Mehr⸗ 
ausgaben von 7578 955,56 M. für den Reichshaushalt des Etatsjahres 
1890/91 ein Ueberſchuß von 15 148 201,43 M. 


[ueber den internationalen ſocialdemokratiſchen Congreß! 

in Paris hatte, wie wir bereits berichteten, Regierungs⸗Baumeiſter a. D- 
Keßler in einer Verſammlung der Berliner Bauarbeiter ziemlich ab⸗ 
fällige Urtheile gefällt. Liebknecht veröffentlicht darauf im „Vorwärts“ 
eine Erklärung, in welcher er beſtreitet, daß auf dem Pariſer Congreß 
— 7 von mißliebigen Rednern unter den Tiſch habe 

en laſſen. 

[Die Bear gung einer anſtändigen Frau! hat für den Thäter, 
den Töpfer Emil Ochſenius, bhöchſt unangenehme Folgen gehabt. 
Ochſenius ſtand am Donnerstag wegen —— Unfugs und Widerſtands 

egen die Staatsgewalt vor der 92. Abtheilung des Schöffengerichts. 

Am Nachmittage des 8. Juli trieb der Angeklagte — auf dem Georgen⸗ 

umher. Eine Frau, welche zubig ihres gea ging, wurde in 
bohem Grade von ihm beläftigt, der Angeklagte ‚ging ogar ſoweit, daß er 
fie umarmen wollte. Die Bedrohte rief um Hilfe und zum Glück war 
auch ein Schutzmann in der Nähe. Die Feſtnahme des Angeklagten 
war aber nur unter großen Schwierigkeiten zu bewerkſtelligen, er ſetzte 
ſich energiſch zur Wehre und hieb auf den Schutzmann ein. Dieſer erhielt 
aber Beiſtand und dann gelang es, den Widerſtand des Angeklagten zu 
brechen. Der Gerichtshof war der Anſicht, daß derartige Leute, wie der 
Angeklagte, welche die öffentliche Sicherheit gefährden, nicht ſtreng genug 
beſtraft werden können, und erkannte wegen des Widerſtands auf ſechs 
Monate Gefängniß, wegen des groben Unfugs auf vier Wochen Haft. 


Kleine Chronik. 


geſchrieben wird, im Rohbau vollendet da. 
zum Waldbach Romi 

auf das ſchöne Wieſenthal 
Von unten aus 


die erſt nachträg⸗ 
Die Wände des 
inter dem Saale 


Sente 
15 
i ür den Koch und andere hochgewölbte 
äume. t bis auf das kleinſte Stück durchweg 
a8 e Ra etch und mit Zapfen oder 
s em ganzen Bau befindet 1 
Wandbölzern liegt an Stelle des bei 
r 
eſchn 6 
ia en OA EEN nnen⸗ — — fuer weiter keinen Belag, 
poe werden nur mit einem Firniß überzogen, der die Naturfarbe 


urchſchimmern läßt. U i 


geweſen. Desgleichen 726000 Mark bei dem 

166 000 M. bei dem Reichsamt des 
Reſſort des Reichs⸗Schatzamtes, mit Einſchluß der 
angehenden Titel des allge⸗ 
Gegenrechnung 


d waldſtätter See bewohnke, zu Richard Wagner in Triebſche unweit Luzern 


— — Theil aus Conditoren, Bäckern und 


er an der Börſe durch Speculationen erzielt, den 


des Lieutenants Maſchkow. Es heißt da: 
Lieutenant Maſchkow will 5 nach Ankober gelangen, von dort 
ann will er zum Blauen Nil zu den 
; udan vordringen. Sein Hauptzweck ift, fich mit 
der Prieſterſchaft auf guten Fuß zu ſetzen, wozu ihm der Koptenpatriarch 
in Kairo eine Empfehlung an den Hoheprieſter, den „Abuna“, mitgegeben 
hat. Es if eine der Harakteriſtiſchen Thatſachen diefer Miſſion, daß 
Maſchkow in Kairo die Identität der rufſiſchen und abeſſyni⸗ 
ſchen Religion proclamirte. Es iſt dieſe Thatſache gerade jetzt um ſo 
merkwürdiger, als bekanntlich die abeſſyniſche Religion ungemein viele 
Elemente der moſaiſchen in ſich aufgenommen hat, ſo die Sabbathheili⸗ 
ung, die Beſchneidung, die Speiſeordnung u. A. Rußland, das die 
zuden verfolgt, die Sabbathäer und alle Secten, die nur im entfernteſten 
eine Anlehnung an die jüdiſche Religion zeigen, mit den ſchwerſten Strafen 
belegt, läßt jetzt von einem ſeiner Send inge die Uebereinſtimmung der 
ruſſiſchen und abefiynif en — einer vorwiegend jüdiſchen — Religion er⸗ 
klären. Ja, der Pope Tichon, der den Lieutenant Maſchkow begleitet, hat 
vom Koptenpatriarhen in Kairo einen Brief an den Mbuna erhalten, 
damit dieſer den ruſſiſchen Prieſtern die Erlaubniß gebe, in abeſſyniſchen 
Kirchen ebenfo den Gottesdienſt zu verrichten wie ein einheimiſcher 
Prieſter. Daß die Herſtellung einer ſolchen religiöſen Verbrüderung 


bſtmordverſuch 
iers im Café Keck wird nunmehr r 
Lieutenant Julius Nilbeck war Offizier des Hufaren = Regiments 
Vr. 5 Graf Radetzky. Er entſtammte einer angeſehenen hoben 
Familie in Ungarn und dürfte die That in einem Augenblicke 
der Geiſtesſtörung begangen haben. Der junge Offizier war ſchon ſeit 


aus Wien berichtet: 


längerer Zeit eines Kopfleidens balber von feinem Regiment auf Warte⸗ auf das „Volk“ wirken fol, ift ſelbſtverſtändlich. Zu welchem Zwecke 
2 beurlaubt. Lieutenant Nilbeck, welcher ſich während ſeines Ur⸗ ie . — i — è AALA 188 Maid i w’3 
aubes in feiner Heimath in Ungarn aufhielt, dürfte auf einer Erholungs: klar ausgeſprochen. Er fol einen Hanbels-Bertrag erlangen, 


damit ruffiihe Waaren, Waffen, Branntwein, Baumwolle, Pökel⸗ 
fleiſch u. ſ. w. frei eingeführt, Gold und Elfenbein, von dem Maſchkow 
in ſeinen erſten Berichten an den Finanzminiſter Wyſchnegradski in über⸗ 
ſchwänglicher Weiſe behauptete, daß es in ungeheuren Mengen vorhanden 


reiſe nach Berlin gekommen ſein und dort in einem neuerlichen Anfalle 
ſeines Leidens Hand an ſich gelegt haben. 

We Hm, ne le 
im Wahllocale der Rationalliberalen. ort verfolgte man, wie die „Frkf. ſei, nach Rußland ausgeführt werden. Im Zuſammenhang damit ſteht 
Ztg.“ erzäblt, die fortwährend vom Lande einlaufenden Nachrichten, befr,’ n i 

fand ſich aber lange im Ungewiſſen über den Ausfall der Wahl. Die We keula — 


erſte ſichere Nachricht brachte merkwürdiger Weiſe der Gegencandidat, riſche Horden zu ſchützen, den Handel von Gefabren m befreien und den 


Herr Pfannkuch ſelbſt, der gegen 11 Uhr erſchien und erklärte, daß er i 8 wollen ſogar, wie beſtimmt 
gebört habe, man befinde ſich bier noch im Unklaren, ſo wolle er als Selavenbanbel zu unterbinden 2 — $ 5 


offener und ehrlicher Gegner mittheilen, daß Herr Dr. Endemann nach 
den ihm zugegangenen genauen Nachrichten mit mehr als 1000 Stimmen ihn 
ſchlagen werde. Er betonte dabei, daß er perſönlich gegen keinen Gegner 
etwas babe, was er durch fein Erſcheinen beweiſe. 


Provinzial. Zeitung. 
reslau, 31. Juli. 


° Bon der Univerſität. Morgen, Sonnabend, 1. Auguft, Bor: 

mittags 12 Uhr, wird bebufs Erlangung der Venia legendi in Dih — 

ſeitens der mediciniſchen Facultät der Aſſiſtent am hieſigen kgl. hygieniſchen 

nſtitut, Dr. med. 8 Bitter, ſeine Dobilitetiong! rift: „Ueber 

— toffe in Bakterien⸗Culturen und im thieriſchen er 
ezte! en A 


Deſterreich⸗ Ungarn. 


[Zur Czernowitzer Zollamts⸗ Affaire] wird Wiener 
Blättern noch berichtet: Als unmittelbare Veranlaſſung zu den Ent⸗ 
hüllungen über die Zolldefraudationen wird eine anonyme Anzeige 
aus Humora bezeichnet, welche direct an das Miniſterium gelangte 
und in welcher ein Schmuggel von dreißig Getreidewaggons auf⸗ 
gedeckt wurde Die Wahrheit dieſer Anzeige wurde dur pie Unter; finit, Dr. Tietze, öffentlich vertheibigen. — An demſeſben Tage wird 
ſuchung erwieſen. Nach den Mittheilungen der rumaͤniſchen Re⸗ ferner um 10 Uhr Vormittags in der Aula Leopoldina behufs Erwerbung 
gierung und auf Grund ihrer Aus fuhrtabellen fol fih der Schade, 5 ee Bori Badis au bes 
den das Aerar erleidet, wie ſchon gemeldet, auf weit über eine] Kreis Breslau, feine Inaugural⸗Diſſertation: „Ueber das anonyme mhd. 

irj s ; Gedicht von den fieben weiſen Meiftern gegen die Herren Drd, phil. 
Million Gulden belaufen. Nunmehr wurde auch in Suczawa der E a rikers 2 d. pn. Joie 5 Rene 5 „cee 
Zollinſpector Spendling verhaftet, ſechs Zollbeamte ſuspendirt oder à 


11 Uhr Vormittags wird behufs Erlangung der Doctorwürde in der 
penſtonirt. Einer derſelben hat ſich durch Selbſtmord der Ber: Mediein und Chirurgie Herr Georg Kowallek feine Inaugural⸗Diſſertation: 


Auf einer Anhöhe, die fteil | genug aus dem Waſſer gezogen werden und erholte fih erft nach längerer franzöſiſchen Berleger Cercle de la Librairie berechnet man, daß die 


(Von anderer Seite wird mitgetheilt, daß 12 Arbeiter und 2 Mädchen Ei leger augenblicklich drei Millionen Bände auf Lager haben, die fid 


Rütli. Man ſchreibt der „N. Fr. Pr.“ vom Vierwaldſtätter 

Ss = 2. Auguft feiert man in allen Thälern, auf allen Bergen der 
Schweiz das große Nationalfeſt: 600 mal jährt ſich der Tag, an welchem 
die drei Waldſtädte ihren Bund geſchloſſen. Man hätte gern das Haupt⸗ 
feſt auf das Rütli verlegt, allein dieſes iſt räumlich nicht ausgedehnt 
genug, um die aus Nah und Fern herbeiſtrömenden Gäfte zu fallen; fol; 
wird die Hauptfeier in Schwyz ſtattſinden. Bei dieſer Gelegenheit iſt es 
intereſſant, von zwei Schweizer Männern zu ſprechen, die ſeit vielen Jahren 
die Pächter des Rütli find, und welche zu den Lieblingen des verſtorbenen 
Königs Ludwig von Baiern gebörten. Ein wundervoller Becher, das 
ſtolzeſte Beſitzthum der RütlieBähter, der Brüder Aſchwander, erinnert an 
dieſe Freundſchaft eines Königs. Der Becher ſtellt einen Widderkopf dar, 
ſeine Arbeit iſt von großer Schönheit, und der Silberwerth allein ih 
an 350 Francs. Dieſer Becher bildete den Lohn für manche — e 
abrt; die König Ludwig, der einſt eine Villa oberhalb Brunnen am Bierz 


ill aber Jemand ſich ein Buch 
Romans des Auteurs 


die vorh € 
einfach an den Käſehändler zu verkaufen, aber das ſcheint 


nen 
Vielen zu dur ifend; ei lt, dieſen Rieſenbeſtand zu 
lkuumen Sturm: und Aebelnächten, wenn ſich kein ane | werram u ud eifend; ein Anderer empfiehlt, 3 


derer Ss auf ben launiſchen Vierwaldſtätter See wagte, wenn ſelbſt Mn werfen, woburd doch den 
eßen 


derer aue a Í 

das Dampfſchiff des Königs, das Tag und Nacht gebeizt und fahrbereit fl 

vor Anker a nicht hinauswagte, da waren es die Brüder Aldwanbe, eneigt fein würde, auch nur ein Zehntel des Büchervorraths den Vers á 
Man räth den S eite 3 


die den König mit ihrem Nachen ſicher an Ort und Stelle brachten. Viel] ſegern zu dieſem Preiſe abzuneb nen. Ma 
nbe tanen e en Bede 


ı men. 

ten die wackeren Männer von dem ſchweigſamen Paſſagier, der in lich, einmal zwei Jahre lang keine 

der Sefelfcaft Wind und Wetter trotzte, erzählen, doch fte thun's nicht Pub un twas ähnlichem wird 
es wobl kommen; jedenfalls weigern ſich die Verleger ſchon jet etwas 
Neues zu unternehmen. 


ern, ſie wollen die Gehei e desjenigen, der mit ihnen ſo oft muthig 
ben A ins Antlitz geſchaut, nicht preisgeben. Noch ein anderes werth⸗ 

ü i könig Milan als RNomanſchreiber. Wie aus Bel rad gemeldet 
C Weder des Vierdolbſter wird, bat Rinig Milan einen Roman „König Stanko und Ahnigin Zenia" 


es Beſitzthum verwahren die Rütli⸗Pächter neben des Baiernkönigs 

Bacher, ae behördliche Dankesurkunde 155 die mit eigener Lebensgefahr 

Bess aalen pred e bee Se Sieden erft gar nicht. Und vollendet; derſelbe wird in franzöſiſcher und ſerbiſcher Sprache veröffent⸗ 
2 j e 


ütli übli ubenfeuer an⸗ licht werden und fol auf eigenen Erlebniſſen Milang baſiren. — Da wird 
eg A AE de 20e gs einen die „Königin Lenin“ wohl sehr ſchlecht fahren. 
+ j i 


ni 
hrentrunk. 


ſoeben eine Geſchichte ſeines in milz 


8 
! ämien auf den Fang der Haifiſche aus⸗ 
durch ein einfaches Pumpwerk aus ber den e | Í angeschrieben — gegenmärtt INTER awi bli 
1. September vollendet fein toll, Büchermarkt macht — fo wird der „Boh.“ gerieben — gegenwärtig] geſetzt, und das Baden außerhalb der Shwimmanitalten wurde behördlich 
be a Treberteod bei Chriſtiania und = norwegiſche eine Kriſe durch, welche Berl 1 riſtſtellern die ſchwerſten ee 


f ber Rubr in der Nü 


runnen das neu 
e e Seite der 
m Begriff, in 

i ren. Das für nur 10 
A 09 ee fo bedeutende Laft nicht zu tragen, es fant unter 
und die Arbeiter. welche ſämmtlich aus Böhmen hierher gekommen waren, 


: air b 
2 7 Opfer] Publikum kauft nichts 


au 
14 Arbeiter ſind ertrunken! Dieſelben waren bei dem Aus pya a 5 Bra 15 
werden, beſchäftigt und waren ich bis au nai 


erfonen eingerichtete Fahrzeug eee Berfafter hat und mit ausgezeichneten Bildern ge 


SE 
die Entführung eines Mädchens durch die Heilsarmee 
gi elfingfors: Im Monat April d. J. batte in Selling: 


b 
den böchſtens 150 Namens CH 
r nicht late cn ben dee 5 — l 
twerk, das vor aren janr erſchien, Fat Yon hhändlern | blieben erfo lg 
ar, ' 
„ob das eine fehlende $ wurde ober verz 
a: einem 5 das Dervorzaneuben ge 


un Beziebun zur erworbenen Immunität“ en den Pr e 
docenten Dr. È Kaufmann und den I. Affeftenten an vr Tr a 


Dr 


ü i Vorm. U.⸗P. 4,66 m. Fällt langſam. 
it ei i bezahls Revier] Steinau a. O., 30. Juli, 8 Nbr au 
i „gegen die Herren cand. med.] Krummbübel mit einem lebendigen Feſtzeichen aus Rübezah A an ; i 
1111 p Gloan, a0. guh ik morm D pm Ai 
eut, Freitag, bat Herr Ernſt Heilborn von bier die Doctorwür eber die ait A3 Flei und erheblichen Opfern geſchaffenen Parodien aller — 31. Juli, r — Are Ben in 
fe Philojophie durch Bertheibigung feiner Snaugural-Difjertation: „Ueber | die mit großem p „G. B. Dem Auge präfentiren fiH] Brieg, 30. Juli, 7 Uhr Vorm. P. 6,18, 23 40 m. Fällt 
3 fi ften der Flüffigteiten" gegen] weſentlichen Errungenſchaften des il J 45 7 Uhr Vorm. DR. 5776, U. B. 4,0 m. : 
ie Pe l ba pianie e Bed. Pull Mar Scholtz a e ieee — eee 31. Juli 
eignete Localitäten zur e, Ech i ep 
Coe Betenntmattug, Ginem Sufösemten ans Rai ib, auge ̃ Q Handels-Zeitung. 
bt klä iſe eine Anzahl Werthpapiere abhanden gekom⸗ l ! ECU I pa i el 
sacie bt ee ep preuß. conſolidirte Staatsanleihe Litt. D | Berion an den Zackenfall und die Zackelklamm erinnert. Zwei reiz Magdeburg, 31. Juli. Zuokerbörse (orig 3 21. Sch. 8.0 


ü ü mückten die Beſucher mit dem zierlichen Schlangenmoos. Den Glanzpunkt 

59392 nebſt Coupon für 1 6 ae un = Ueberraſchungen bildete die Zahnradbahn, die in kurzen Peine Kornsucker Basis 92 pCt. (excl. Sack) . 1790-18, 17 8018.00 
Anleihe über je monu i büch p der ler . ein je. 2—3 Perſonen nach dem felſigen Gipfel des Wein ergeß ü den | Rendement Basis 88 pCt. et 1725—1740] 17.25 — “0 
ferner eine Anzahl Spar 1 ücher but 9 der Staatsanleihe] HER originell kamen auch die auf dem Rieſenkamme vor ommen en | Wachproducte Basis 78 pCt. d. 13.50_15.00| 13 R 
Cautionsſchein über — 5 5 ein 10 5 irgend eines dieſer Papiere | Steingruppen zur Anſchauung. Wir faben in verkleinertem ag A C 28.2528 2828 — 50 
Litt. E. Es ergeht an alle — — o a HA rſonalien des Inhabers | Dreifteine, den Mittagſtein, die Korallenfteine, die Popelſteine 5 n den | Brod-Rafüinade £ do. . 2800 2800 

= Hände kommt, die Aufforderung, ſofor ri it Schritte Mit- neugetauften Max Heinzelſtein, ergötzten uns jedoch ſofort, als wir Gallen⸗ Gem. Raffinade IL el Fa 28,00—28,25 28,00—28,25 
e m der nächten Woklteibchörhe BEA meleret Iſteine, Steine des Anſtoßes, Eckſteine, Wanderſteine ꝛc. in der Gruppirung Gen Malta f Pais 2.02. nr. 26,50 26.50 


lickten. Ein 1 Meter 35 Centimeter hohes „Barometer Mobile“ zeigte 
en iter Wahrheit nur Regen, Wolkenbruch, Landregen, wieder Regen, 


i Stunde Sonnenſchein und nur das Hochwaſſer fehlte, für deffen 3 
8 3 — excluſive Kreiſe wirken. Zur allgemeinen Heiterkeit [Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in urg, vertreten 


wurden einige Ausſtellungsobjecte aus dem Muſeum verſteigert. Hübſche duren F. Mockrauer in Breslau.] Juli 13,55, August 13,55, September 


Summen brachten ein Paſchermantel, eine ſpaniſche n 2 5 October-December 12,50, Januar-März 12,674. — Tendenz: 


[ „M enfreund“. Einen telegraphiſchen Gruß jan i 
bel en Allzu raſch verfloſſen die Stunden; unter Muſik⸗ Hamburg, 31. Juli, 10 Uhr 25 Min. Vormi Kaffoemarkt, 
ne erfolgte Abends der Einmarſch nach dem gaſtlichen Badeorte, [Telegramm von Siegmund Robinow k sohn in — een 
wo der Alte Männer⸗Turnverein von Warmbrunn eine Ovation origi- Ya a Friedländer in Breslau.] September 79, October 73, December 
nellſter Art am Eingange zum Hotel „de Pruſſe“ darbrachte. Mehrere 69 Uea 1892 67½, Mai 6714. — Zufahren ausgeblieben. — New- 
Turner hatten ſich a a 8 3 e York 10 Points Hausse. Tendenz: Ruhig. 
durch eine ſtattliche Anza unter Lampions magif ele: j 3 ; Pr: 
EN ae OE 

i i ü . uß de e erger 5 „j -N 
CCC S : schiedener Haltung. Man bezahlte Vormittags: 


Tendenz: Rohzucker, Raffinirte ruhig stetig. 
Hamburg, 31. Juli, 10 Uhr 38 Min. S 


heilung zu machen. y i : 

© Bon der Oder. Das Waſſer der Oder fällt hier weiter, fo daß 
die Schifffahrt bald wieder ungehindert ſein wird. Im Unterwaſſer werden 
nächſten Sonntag die Dampferfahrten nach Oswitz, der Schwedenſchanze 
und Maſſelwitz, die feit dem 25. d. M. eingeſtellt waren, wieder fabrplan⸗ 
mäßig aufgenommen; = ‚günftiger Witterung follen am Sonntag auch 

its Frühfahrten ſtattfinden. l = 
— der gochwdaſſerwele bat Glogau bereits paſſirt und in den 
letzten Tagen ſind die Oderufer unterhalb dieſer Stadt vom Hochwaſſer 
heimgeſucht worden. So wird dem „Niederſchl. Anz.“ aus Neuſalz a. O. 
unterm 29. d. Mis. geſchrieben: Waſſer, nichts als Waſſer, wohin das 
Auge blickt! In fämmtlichen Häuſern an der alten Oder ſteht das Waſſer 
in den Höfen bis an die Thore. Am ſchlimmſten betroffen ift die Ort- 
ſchaft Alte⸗Fähre, welche nur noch mittels Kahn zu erreichen ift. Eben⸗ 
falls ganio vom Waſſer eingeſchloſſen ift das Schützenhaus. Die bier 


beſchäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen aus Tſchiefer müſſen täglich per ein Tanzkränzchen. > 

Kaen Hin: und zurückfahren. Der durch das Hochwaſſer N — — ͤ . é(— 1 3 9 Ko, à pie y M. 

Schaden ift unüberſehbar, da die Felder auf Meilen im Umkreiſe über- i October ec EEE 7 5 „ „ 4,22½ „ 

ſchwemmt ſind und die Ernte total vernichtet iſt. Geſtern Abend Telegramme. Umsatz seit gestern in N er 8 . 
war der Landrath Neumann aus Freyſtadt bier anweſend, Aus (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau) zu — EA TER re Sale Aan e, e ICAR 
re Fre ee Köln, 31. Juli. Der „Kölniſchen Volkszeitung“ zufolge ſchreibt Aalen sandte, trat auch bei uns eine Abschwächung um 2½ 


Deutſch⸗Wartenberg berichtet unterm 30. d. Mts. das „Grünb. 


Wochbl.“: Geſtern wurde das vom Hochwaſſer arg bedrohte, dicht an der die Eiſenbahndirection Elberfeld für den 12. Auguft eine Submiſſion Pfennig ein. 


von 7000 Tonnen Schienen, 4500 Tonnen Eiſenſchwellen, Man handelte an der Börse und Nachmittags: 


Oder belegene Vorwerk Borke von ſeinen Bewohnern ſowie ſämmtlichem 
zn K geräumt; gun der e t zu —— — 650 Tonnen Schienenlaſchen aus. e N Y 5 8 Ko. à 448 M. 
as Geſinde wurde im hieſigen früberen Dorotheen⸗Kranken z : 1. Juli. Nach Meldungen aus Buenos Ayres beſte 3 . — „ 
gebracht. Soweit die Ernte noch nicht geborgen, iſt dieſelbe, darunter Paris, i 5 ur. Enikfiion 0 70 Papiergeld mit Zwangscours. September 15 000 „ „ 41713 „ 
mehrere Schläge Weizen, dem Verderben preisgegeben. Die Ochelniede⸗ im Congreß eigung à 0 D 500 „ „ 4,20 „ 
rung „pridt einem See und gewährt von höher bels enen Punkten einen Es verlautet, die Regierung fei gegen das Project. November 15000 „ „ 425 > 
Nhaurigegroßartigen Anblick. — In Bobernig bat das Hochwaſſer Petersburg, 31. Juli. Bei dem geſtrigen Diner bei den Artillerie 6 25 000 „ „4224, „ 
im Dmoh Abend, feinen Höfin Stand (16 Guf) erreiðt die Offizieren brachte Gervais Toaſte auf das Kaiſerpaar und die Grof- December . . . 20 000 „ „4 
ber Oderniederung belegenen Ländereien der Gemeinde Bobernig find zieren bracht t is fubr ſodann fort a . .. 5000 „ „422 „ 
völlig überſchwemmt, fo daß der Odelrüditauteib das Waſſer nur bis fürſten Wladimir und Michael aus. Gervais fuhr ſodann fori, er Jann 5. 1000 „ „ 40 „ 
Dinstag Nacht aufzunehmen vermochte. Das Getreide jteht ſtellenweiſe trinke auf die ruſſiſche Armee und wünſche, daß fie mit neuem Lorbeer Februar . 10000 „ „ 40 „ 


auf Halmlänge, bis 6 Fuß, im Waſſer, die Kartoffel⸗ und Rüben⸗Ernte 


: idi des Vaterlandes ruft.] und der Markt schliesst: 
ift faft hum und allgemein hört man Klagen über Futter bedeckt werde, wenn Gott ſie zur Vertheidigung des Va ft.] und der Markt schliess 


Auf den Toaſt des Admirals Brylkine auf die franzöſiſche Marine August .... 4, 12½ M. Käufer, 4,15 M. Verkäufer, 


tliches Grünfutter unter er ſteht und mit Schlamm 7 5 1 
bee sk, Nam aber iſt das zu Sorbus Sengon und Oberhaus ſprach Gervais Namens der franzöſiſchen Armee und Marine den beſten ee 4220 8 Pe, 0 a 
ehörige Land, welches erftere im Herbſt und Frühjahr von Hochwaſſer[ Dank aus. Die letzten Worte wurden unter großem Enthufiasmud Nov.-Dechr.. 422, „ „ 4.,22½ „ 5 
eimgeſucht war, wobei die Kartoffeln, Rüben, das Grummei und die ruſſiſch geſprochen. General Staden umarmte Gervais. Jan.-Febr. . 4 „ „ 4.20 „ S i 
erbft:Ausfaat vernichtet wurden, wiederum ſchwer betroffen worden. Konſtantinopel, 31. Zuli, Es circuliren Gerichte von einer Mars 4,17% „ „ 4,0 „ š 


Erkrankung des Sultans. Die „Agence de Conſtantinople“ erfährt a Sagan, 30. Juli. [Vom Getreide- und Producten- 
aus glaubwürdiger Quelle, der Sultan leide nur an einem leihten|markte.] Auf dem letzten Wochenmarkte wurden den amtlichen 
Geſchwür am Schenkel. Freisſeststellungen zufolge bezahlt pro 100 Kilogramm oder 200 Pfund 
iff 1. Suli, Die Lage des Geldmarktes iſt merklich ge: | Weizen schwer —,— M.. mittel —— M.. leicht —— Mark, Roggen 
Liſſabon, 31. Jul. Die Lag 5 8° | schwer 23,21 M., mittel 2,92 M., leicht 22,62 M., Gerste schwer —— 
beſſert. Das Agio für ein Pfund Sterling it fart herunter] Mark, mittel —— M., leicht —— M., Hafer schwer 17,60 M., mittel 
gegangen. Der Zudrang zu den Schaltern bei der a von 1120 M., leicht 17,00 M., Erbsen schwer —,— M., mittel —,— Mark, 
Portugal, fowie den Banken in Liſſabon und Oporto, um Billets] leicht —,— Mark, Kartoffeln (neue) schwer 8,00 M., mittel —,— M., 
und Geld gegen Heine Banknoten umzutauſchen, dauerte ungemindert . eee en ei 
fort. Neuerdings finden die Zahlungen öfter in Münze ftatt. —.— Mark, leicht 20.40 M., — Kilogramm Butter schwer 2,00 Mark, 
San Francisco, 31. Juli. Nach Meldungen eui er mittel —,— M., leicht 1,80 M., des Schock Eier schwer 3,00 M, mittel 
rannte der D fer „Tamaemaru“ am 12. Juli auf der fahrt —.— M., leicht 2,80 Mark. — Die wenigen theilweise regenfreien Tage 
von Suto ee mit 320 Arbeitern an Bord den Dampfer] dieser Woche wurden fleissig zur Einbringung des bereits gemähten 
„Migoſhimaru“ an und ſank. Die Zahl der Ertrunkenen und Letreides benutzt, in dem bei den reic ichen Niederschlägen dieses 
Vermißten wird auf 260 angegeben. Sommers Winde und anderes Unkraut überreichlich gewachsen ist. 
E E E PE EATR Ratibor, 30. Juli. [Marktbericht von E. Lustig.] Der 
Waſſerſtands⸗Telegramme. heutige Wochenmarkt war, durch das ungünstige Wetter, sehr unbe- 


ſenbeſten Morgenſtunde des Mittwoch waren alle Anzeichen vorhanden, 


dliches Wetter Hi Bahn. Allerdings war die Zahl der auf 
l TINAA Singelroffenen Güte keine beionders een des immer- 


bin aber waren die B er GB 

ienen und der Feſtzug nahm der vorgerückten Zeit wegen feinen Aus⸗ 
n schnellen Tempo nach dem Hauptfeſtplatze unter Vor, 
antritt der Badecapelle. An dem Sen gerne zum „Weinberge 
Hand eine Ehrenpforte, welche die öſterreichiſchen und deutſchen 


zeit A = ür, wie innig die Beſtrebungen > i 
ee le eine Shen u drüben ſich vereinigen. —] Breslan, 30. Juli, 12 Ubr Mitt. O.B. — m, UWB. + 3,78 m deutend, dementsprechend war auch die Zufuhr schr schwach. Es 
Auf 1 bisber Aurdckgelegten Wege wurden die Gäſte von der Ortsgruppe — 31. Juli, 12 Ubr Mitt. O.⸗V. — m, U-V. + 3,19 m wurde gezahlt für: Weizen von 24,70 —25,00 M., Roggen ohne Zufuhr, 


F li. [Von der Börse.] Man hatte heute 
auf 6 Te Nee inder Dentschen Bank auf eine sehr flaue Tendenz 
t aber nicht eingetroffen. Denn die Course 


i hme is 
gerechnet, „Diase Anna rr. Creditactien und für Rubelnoten selbstver- 
waren speciell ls, er doch hielten sich die Rückgänge in einem Rahmen 


ständlich wo 1 des ziemlich b i 
resp- 2 Mark. Im Verlauf des ziemlich bewegten Geschäfts trat 
von 3a fo re Kauflust auf, hauptsächlich, weil Wien fest blieb, ausser- 


Letzte Course, i 
Cours Blatt. Berlin, 31. Juli, 3 Chr 40 Min. [Dringliche Original- Depesche 
der Breslauer Leitung.] Börse auf den bei der deutschen Bank ver- 
übten bedeutenden Betrug im Beginn für Nebenbanken, insbesondere 
für deutsche Bank, flau, alsbald aber in Folge von Interventionskäufen 


befestigt. Später wieder mehrfach stark schwankend. Ausländische 


Berlin, 31. Juli. [Amtliche Schlusscourse,) Fest. 


sp 0 i erregt schi Renten tt auf London; Eisenwerthe ziemlich fest; schliesslich ins- 

dem aber auch Ferlin weniger 8 ien, als man erwartet hatte, Eis ° r ji R matt au N sc slich ins 
he ob e e etwas an, 10 dass der Schluss bel were ti; ng en rn oe vom N 20 29 2 ne Noten behauptet; nur dentsche Bank flau 139974. 
C Tendenz von statten ging. e Fehr still, aber relativ gut behauptet] Galiz.Carl-Ludw.ult. 90 60| 90 90 Inländische Fonds. en a E O Cours vom 30. ı 31 


Gotthardt-Bahn ult, 131 75/131 40D. Reichs-Anl. 4% 105 90|106 — 


Lübeck. Büchen. . 154 — 148 75 Berl. Handelsges., ult, 133 ---|130 78 Ostpr. Sudb.-Aet. ult. 80 37| 80 62 


1 
do. do. 3½ % 98 40| 98 50 Dise.-Command. ult. 172 — 170 — Drtm.Union$t.Pr.ult. 65 62 66 50 


barden bei starkem ee erheblich gewichen sind. 


Per ultimo August (Course von 111% Uhr) Oesterr. Credit-Actien Mainz-Ludwigshaf.. 112 10111 80 do. do 0 $ i 35 
JJ %%% ²⁰œewC........ a ai 
den koniga. und Tafab tz, Lombarden 427½—1 . — le bez, Ver-|Mittelmeerbahn .. 9) 90| 96 80] Preuss. 40% bons. Anl. 105 701105 60 Warschau-Wien .ult. 223 25 222 50 | Italiener. .. ult, 90 25 89 87 
einigte Ok nd Lavrahütte 115% —116 bez., Donnersmarekhütte | Ostpreuss. St.-Act,. 80 20| 80 50 do. 3½% do. 98 40 98 60 Harpener ult. 185 62,183 50 Lombarden ult, 43 — 42 
60 Od, Russische Varasenbahnbedart 6114—8y den OrientAnleihe II | Warschau-Wien. ... 222 22 20| do. % do. 84 70 84 90 marpemer......-ult. 185 75 110 62 Türkenloose . ult. 65 50| 64 28 
ber, Hialener 90 bestreitet 94% bez. Türken 18, 05|  Eisenhahn-Stamm-Prioritäten. | do. Fraud de 55 170 201170 — Doesdener Bank uit 110 761110 75 | Türkenloose ult, 77 75 77 30 
1 bes N in Ae 0 E Posener Pfandbr-4%/, 101 75/101 60 Hibernia ....... ult. 160 62 150 25 Russ. Banknoten ult, 216 — 215 50 ` 

* er Discon reslauer ec = a o . a N 1/0; 5 2 y 
hauk 971, Br. du MSE sler Bresl.Discontobank. 96 901 96 40 ESET Pa lo 95 70! 95 60] Dux-Bodenbach.ult. 226 37227 — Ungar. Goldrente ult. 90 25 90 — 


„A 96 9607 30 Gelsenkirchen . ult. 155 621 154 50] Marienb.-Mlawkault. 61 12| 60 12 


; p0: Wechslerbank. 08 60 141 50] do. Rentenbriefe.. 101 90|101 90 
Auswärtige Anfangs-Course Disc.Command. nit. 171 401170 30 | „Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, eh a yigg 


Oberschl. 3½0% Lit. E. — —| — — W gene 13 ur 2 —— 25 ee a ee N 
eizen (gelber) Ju 5, September-October 5. Roggen - 
Ausländische Fonds. 224. 50, September-O ‚ber 205, =, Rüböl September-Oetober 61, 70, 


Aus Wolf's Telegr.-Burean. 
„Berlin, 31. Juli, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 153, 75. Disconto- 
Commandit 169, 75. Rubel 213, —. Unausgesprochen. Reservirt. Wetter 


est. Cred.-Anst. ult. 154 70154 70 
Schles. Bankverein. 114 900114 — 
industrie- Gesellschaften. 


; Egypter 4% ... — —| 96 10 i i i ; 
chön, A gt = Italienische Rente.. 90 25 April Mai 62, 20. Spiritus 70er Juli-August 50, 50, September-October 
Berlin, 31. Juli, 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 154, 10. Staste- | Bimarckhütio..... 130 213 zul do, Bind Oblig. 89 5 70 C7 | 
bahn 122,50. Lombarden 42,60. Italiener 90, 20. Laurahütte 115, 90,] Bochum.Gussstahl.. 111 40111 20] Mexikaner 1800er. 83 20] 83 25 erl 80 1. J: 50 c 1 cht) 0 i 
uss, Noten 214, 50. 4% Ungar. Goldrente 90, 20. Orient-Anleihe II Brsl. Bierbr. St.-Fr. — —| — —[Oest, 4% Goldrente 95 80! 96 20 Weiz 4000 KK abel per 1000 Ke 80: 3 1. CA 
8, —. Mainzer 111,60. Disconto-Commandit 170, 20. Türken 18, —,] do. Eisenb.Wagenb. 164 — 102 75 do. 4¼½% Papier. — —| — — FC Fester. £ 
Türk, Loose 64, 20. Serips 84, 40. Fest. Deutsche Bahnen matt. do. Pferdebahn .. 134 134 — | do. 4½% Silberr. 79 50 79 2 248 50/245 50 Septe 155 October 61 
Anden Si Juli, 1D Uhr 10 Min. Oesterr. Oredit-Actien 286, —.| do. verein. Oelfabr. 102 40102 50 do. 1860er Loose. 122 70/122 —| Juul. August . 418 50248 GE A er 44 40 29 
Marknoten 58, 50. Seh Ungar. Golärente 104, 80. Lombarden 99, 25. Donnersmarckhütte 77 75| 77 30 Poli: 5Y% Pfandbr.. 6820| 68 20) Septbr-Detbr. ... 214 75 18 TP a :erua 
. > ee å z — j z o. Liqu.- — —— * n 8 a x i 
Anno and be ae Batain gez ag 208 b. fe gen Spinn. 89 10] 89 20| Rum , J 20| o7 cof Boegen p 100g | spiritan o 5 
Bpo ez , mbarden St men = — do. 1°99 84 60 — : E j ü « : 
Gallaier 210, 75. Oesterr. Silberrente 92, 40, Marknoten 58, 52. 40% een 100 30 190 30 —— 1888er Rene 103 90 108 333 2 — Niedriger. s 5 
Ung. Goldrente 104, 80, do. Papierrente 101, 75. Alpine Montan-Actien Giesel C = 96 do. 1889er Anleihe 95 95 95 90 Juli-August ..... 211 75 211 — Leeds 70 er 50 80 50 50 $ 
#6, 40; Ungar. Credit —, —. Schwach. | GörlEis.-Baltidere) — —| — —| do. 4% B. Cr. Frhr. 97 70 97 60 g fe pa 1000 K. 204 75 20 —| dal August. 70er 50 50 50 10 
In start a. NE., 31. Juli. Mittage. Credit - Actien 246, — | Hofm.Waggonfabrik 165 70 105 50] do: Orient-Anl. IE — —| 68 a5] Jai . RB cs Aug Septbr.. 10 49 60| 50 = 
en 243, 75. Galizier —, —. Ung. Goldrente 90, 20. Egypter |Kattow. Bergban-A. 191 501121 60] Serb. . 168 —i108 —| Sepibr.-Dek , 200r 46 I ee 
— Parie. I zh! 2 8 1 he © Kramsta Leinen-Ind. 121 701121 40 — i 85 > 18 = Stettin, * Ben 6 50er — — -ø 
0 u. Juli. te eues e 1877. Laurahütte 3 — — E a vom 80, € ; Dr 
e — — 90, 06. Staatsbahn 618, 75. Lombarden —, —. Märkisch- Westh. — 0 iR: „do, Tabaks. Act. . 174 501174 — | Weize urs vom 80, | 31. Cours vom 80. } 3. 
Egy 2 et T = Nobel Dyn. Tr. C. uit. 132 70.133 50] Ung- 4% Goldrente 90 30) 90 40 Mat 1090 Kg. -  |Rüböl pr. 100 Kgr. Be 
96 15. . 66, 14. — 1889 August 95, 87. Ruggen Ser. II. oora oyd ult... 108 20/108 105 do. Papierrente .. 87 80| 87 80 ul... Be BAER Je f 5 s3 ; 
3 e A SEA ei: . ne bo. ä 400172 0 e tbr-Octbr. .. 211 50/211 — ] Septemder-Octbr. 61 — 01 50 2 
wien, 81. zul [Schluss-Course] Schwach. do. Eisen- Ind.. 120 50 120 50] Russ, Bankn. 100 SR. 216 301214 70 & 3 * 
r r 1:81. |. do. Pori Gem. 104 00] 08 90 Wechsel a Be a e; - pr 10000 L. r. 
ee .. 287 W 286 75 Marknoten .... . 5 9 58 02 Oppeln. Porti.-Cemt. 86 75| 86 25 Amsterdan 3 168 la verändert. e 0er — —| — — 
es 100 5 97 14% ung. Golärente 104 801104 75 Redenhütte St-Pr.. 48 70| 48 50 London 1Letr.gw 40 88 Beptbr.-Oeibr. , 201 50.203 — Kae kan: Na t i a 
Lomb. , 440 50 210 75 Leden te ., 92 35| 92 40 Schlesischer Cement 124 401121 — do. ı gm 20 Z Zfpegpfbr.-Octbr. „.. 201 5020 —| Ang.-Septbr.. 70 er 48 90] 49 50 
en. 0 67 9 38% Uagar Papi: 118 118 05] do. Damp£-Comp. 85 —| 85 25|Paris 100 Fress T. 8086 — [Petroleum loco.. 1080| 10 80] Septbr..Oct . 70er 44 70| 45 50 
Napoleonad’or. 9 87 9 88 ½ | Ungar. Papierrente. 101 76/101 75 do. Feuerversich.. — —| — — [Wien 100 Fl. 8 T. 172 15 172 10 Hamburg, 30. Juli. [Börsenbericht von Ferdinand 
— a a DaN t do. Zinkh. St.-Act. 204 50 204 30 do. 100 Fl. 2M. 171 50 171 40 ENTE Spiritus Juli 35 ha Br., 35 Gd. Juli-Au . 3 
Glasgow, 81. Juli, 11 Uhr 10 Min. Vormitt, Roheisen mixed] 0. St-Pr.-A. 204 50/204 80 J Warschani0oSRST. 215 75| 214 30] 28, 68, August-September 351, Br., 354, Gd. Septemb 


aumbers Warrants 473, Nom. geschäftslos Privat-Discont 32,9%, 96¼ Br., 36 Gd October-November 3 Br, 349, Gd. — T 


Steigend, 


Gerste von 17,00 17,60 M., Hafer von 1700—1760 Mark. Alles per Zusammenstellung der Eruteausslohten In Schleslen. Banda di Roma. Dieses Institut, welches soeben seine Zahlungen 


400 Klgr. | | | suspendirt hat, besteht 1 dem 255 515 ug arbeitet mit ceat 
Tei i 5 . Capital von 6 Millionen Lire, worau illionen Lire eingezahlt sin 
m ya le Pes teilung Produotenbörse für den Reg.-Bezirk Weizen 1 | Erben] Bohnen Wicken | Der Reservefonds enthält 400 000 Lire. In dem 1800er Geschäftsbericht 
a Roggen Hafer Rüböl Spiritus war versichert worden, dass die —. — 3 qa ud Industrie- 
1891 1890 1891 1890 1891 1890 1891 1890 [Oppeln. ... 93,16 | 55,32 100, 16 103.05 83.08] 92,.— 9281 Unternehmungen nunmehr abgewendet habe und ihre Thätigkeit auf 
J / T. 
1 ç 32, i itz s3 j 98.95 102 5 20 
Februns 178 178 dl 168 60 75 80er 6,0 5140 Lene Le | 78,10 ee eee 9547|. 98.0 | 9747 Spesen 365980 Lire abgehen. Voß. dem Veberschuss von 151340 Lare 
* : - 70er 46.10 3190 | Durchschnitt] 98.89 64.79°)] 99,89] 102,20). 90,24 94097 ° 98,00 | waren 150 000 Lire als Dividende von 5 pCt. vertheilt worden. Das 
März er 189 169 155 165 62 71 50er 67.40 5240 Vorjahr 95,11 96;07 97,58 103,82 9752 100,68 98.85 e en hatten = Actien re Jahre 1889, 
SER ; 70er 47,70 3280 r. ĩ f. ee A * Zur Argontinisohon Finanzlage, notirten: 
April. 41 68.50 160 63 71 50er 69. 22 Bei] Buch- Lupi-. Kar- “SP Wiesen- August 1889. Juni 1891. 
pe A 2 ins = u 70er 4050 — B Wei nen toffeln m. en Hopfen Kleehen | heu Beneo nacionale . rec wagen 30 
Hai 204 156 166 158 62 74 50er 70.10 5310 Cedulas provinciales sss. ssgsssoss tenesse TE 30 
7 - n j 70er 50,30 33,30 Oppeln Fele 96,67 91,37 91,94 86,47 Ex 98,26 | 100,32 Gold: >... Farir nnn . T1185 400 
Juni .. . . 201 170 164 170 61,50 70 50er 64.50 55,20 Breslau. . . | 81,25 | 94,75 8745 81,14 80,00 | 92.22 97.00 = x 
i . ; $ 70er 44.50 35,20 Liegnitz... | 90.00 98.67 9333 70/88 [“ 89.56 97.79 Litterariſches. 
Juli . . 231 170 170,50 170 62,50... 60 ` 50er 69,10 57,70 Durchschnitt] 89.30 | 94.93 90| 82,50] 80,00 | 93,35] -98.37 Olaf Hellichins. Hiſtoriſcher Roman aus dem een ahrs 
70er 49,10 37,70] Vorjahr 79,79 2: 


Firth“ 1 i i 1110 A ) Viel Roggen umgepflügt 2. B. Neustadt, Leobschütz, Strehlen 90 15 ; : : ildert 

* 175 and ral i Korn Aba Rn dünder 80 Roggen genr Schweidnitz 85, Frankenstein und Münsterberg 80, Ohlau 75, nom er Ji Nai 8 r e zu gelan 
estockt. Er giebt 2% bis über 3 Schock pro Korsan Band E .. 8 a = sr ee nd 8 „ .Das Drama, welches uns borgen wird, weh 

über 8 Ctr. pro Morgen. Am 13. Juli wurde mit dem Rapsschnitt, am ) Qualität des Hones fast überall durch Nässe 1 Wirth) Scenen, an erſchütternden Begebenheiten. Es fpielt auf dem blutgetränkten 

47. mit dem Roggenschnitt begonnen, Die Heuernte ist sehr reichlich b 


Boden des damals noch mächtigen und einfluß 5 eden, 
und für dies Jahr ziemlich gut eingebracht. Erbsen, die brillant a re ber 


das lies h ‚gut. — anim, feine Ban au einer Sonn keit m Haß 

standen, sind fast ganz abgefault. Kartoffeln haben in den Niede- * erluſt deſſelben für den Beſitzer eine g se e= DAR man 
rungen wohl etwas gelitten, auf Höhen nicht, und ist der Stand ein Versicherungs-Nachrichten. unter ſolchen Umſtänden ſchließlich den oder de Helden ungefährdet im 
sehr guter. Frühkartoffeln weisen mehr kranke auf, selbstredend Berlin, 30. Juli. [Versicherungs- Gesellschaften.] (Dief ſüßen Verein mit ihren erwählten Gefährtinnen am traulichen Herd u 


wurch: ihre vorgeschrittene Entwickelung. — Traurig sieht es im | Dividende ist in Mark per Stück ausgedrückt.) eint ſieht, iſt für den fentimentalen Leſer gewiß ie Dr wenn es au 
—— —— ö—— . — 


22 1085 8 5 ee)] hundert von Wilhelm Adolf Quitzow. Breslau und g F 
Feldberiohte aus Sohlesien, Der Fruchtstand ist nach dem „Land- deen 75,00 100 fe 10 ſiſche Buchdruckerei, vormals ©. Schottlaender. — In dem Fe: 
en. 


Kreise Pless aus, Regen, Regen und alle Tage Regen. Die Heu- nicht ganz glaubwürdig erſcheint. Der Roman w 


f i - durch shue a 
ernte ist nun endlich nach vieler Mühe und Arbeit beendet, ein grosser 8 g a | Schreibweiſe gewinnen, jetzt erinnert er mitunter a an Luiſe ís 
Theil des Heues aber mehr wie schlecht eingebracht worden. Mit aJs Sie bach ſeligen Angedenkens. 3 
flem Roggenschnitt ist, trotzdem der Roggen schon überreif ist, erst Namen der Gesellschaft, . 3. N Z Cours, | ... . .. 
sehr vereinzelt angefangen worden; ds ist furchtbar viel Gras und e| > 8 Familiennachrichten Frau Marie Gräfin zu Le 
Unkraut in demselben. so‘ dass sehr viel Sonnenschein mit Wind 8 A 7°. | ‚ningen-Nendenan, geb. Freiin 
möthig ist, damit, derselbe trocken wird. Weizen steht gut, nur zeigt - —— Verbunden: Hr. Dr. Curt von] v. Genſan, idelberg. Verw. 
sich viel Rost. Die Sömmerung steht überall recht schön, nur hat] Aachen-MünchenerFeuer-Vers.-G. 73¼ 75 1000 Thl. 20% — — Eckenbrecher mit Frl. Anna] Fr. Juſtizrath v. d. Often, 
sich dieselbe in Folge des vielen Regens sehr gelagert und wird wohl] Aachener Rückvers.- Ges. 50 50 400 „ „ 2 Cramer v. Klausbruch, Oker] geb. Settegaſt, tg l. P. 
schwerlich alle nech einmal aufstehen. Die Zuckerrüben, die recht] Berl. Land- u. Wassertransport-G.] 40 40 500 „ nl- — a. Harz. Hr. Paſtor Johannes TET 1 i Kreh — 
schön standen, sind ganz gelb geworden, fangen an zu faulen und | Berl. Feuer-Versich.-Anstalt 29¼½26¼ 1000 „ „ 2860 G. Jaene mit Fräulein Amanda Die n 5 te ſe 
viele Pflanzen verlieren sich. Kartoffeln ständen schön, doch leiden sie Berl. Hagel-Assec.-Gesellsch. v. 32] 5 5 1000 „ 1 — — Weidler und Hr. Paſtor Adolf er Schock 8— 101215 u. 18 M., 

etzt auch sehr durch die Nässe; Frühkartoffeln fingen an zu faulen. — Berl. Lebens- Versich.-Gesellsch. 33½ 28¾ [1000 „ | „ | 4298 B. aene mit Frl. arte kalom, liefert bei freier Verpackung gegen 
fm Kreise Gleiwitz war die Heuernte quantitativ gut, doch ist sehr] Colonia, Feuervers.-Ges. zu Köln 66¾% 66% 1000 „ „ — — chorbus⸗Zützen— Wildberg. INachn. R. Glaner, Beuthen BS. 
wiel verfault und von dem Rest vieſes schlecht geerntet. Bei | Concordia, Lebens-Vers.-Ges.....| 715] 7½ 1000 „ n» | 1204 B. Geboren: Ein Sohn: Hrn. Major | ————— 7 
Raps ist die Ernte während einiger glücklich treffenden schönen | Deutsche Feuer-V.-G. zu Berlin.] 16 | 14 | 1000 „ | „| 1490 B. von Boſe, Breslau. Hrn. von Bekannt 

Tage besser geglückt. Der Fruchtstand ist bis auf die kläglichen] Deutscher Lloyd, Transp.- Vers., 33 ½ 33 ½ 1000 Thl| „ | 3240 B. Kliging, Zauche. Hrn. Julius ma ung. 
Roggenreste durchweg gut — Hafer und Weizen sehr gut. Letzterer | Deutsche Rück- u. Mitvers,-Ges..| 5 0 | 3000 M. 280% — — Sehen, v. ate u. Dallwitz, Abänd Aus⸗ 
hat sich vielfach niedergeworfen und wird die Arbeit des Mähens | Deutsche Transport-Vers.-Ges. 21 9“ l 2400 M. 26 1690 B. Major à la suite, Potsdam. Hrn. In nderung unferer bet 
recht langsam gehen. Rüben haben noch nicht gelitten und stehen | Dresdener allg. Transp.-Vers.-G. 100 100 1000 Thl. 10% 3450 G. Lieut. Willy v. Oertzen, Colmar. ſchreibung vom 25. d. Mts., betr. 
meist recht gut, hingegen faulen Kartoffeln auf schweren Aeckern | Düsseldorf. allg. Transp.-Vers.-G.] 85 | — 1000 „ 10% 3216 G. — Eine Tochter: Hrn. Lieutenant Kohlen eferung, wird 4 ur 
durchweg. — Aus dem westlichen Theil des Kreises Rosen- Elberfelder Feuer-Vers.-Ges.....| 45 | 45 | 1000 „ 20% 6849 B. Arved v. Teichmann u. Logiſch, Kenntniß gebracht, daß ni 2 
berg OS. ist dieses Jahr über Landwirthschaft nichts Erfreuliches zu | Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin 33'/,133 1000 „ „ | 2950 B. Bredow. Herrn Kreisbaumeiſter ohm, ſondern 


1265] 
a 
sagen. Heu mehr als vergangenes Jahr, aber unter den schwierigsten | Germania, Leb.-Vers.-G. zu Stettin] 15 | 15 500 1115 b. G. Alter, Breslau. rn. arrer 
Verhältnissen geerntet. Roggen, der sonst um diese Zeit bereits viel- Gladbacher Feuer-Versicher.-Ges.] 5 | 5 1000 = n 995 B. ; $ b 1500 cbm Koplen 
fach unter Dach war, wird’ jetzt erst geerntet. a after: N Be Hagel-Versicher.-Ges. ] O| 4 500 „ „305 G. Geftorben: Hr. Juſtizrath Rötger, n, den 29 Juli 1891 
Staud hat sich sehr viel Unkraut eingefunden. achs hat sehr durch | Kölnische Rück-Vers.-Gess x a som“. 

S Die Bau⸗Commiſſion. 


15 15 500 „ — 
Regen gelitten. Gerste und Hafer stehen gut, auch Kartoffeln stehen] Leipziger Feuer-Versich. Ges. 
7 
Verzahnte Hartguss- 


30 30 | 1000 „ 80% 16510 G. 
10 10 | 100 „ voll 690 d. G. 
4200 6. 


äm Kraut üppig; doch macht sich schon hier und da die Krankheit] Magdeburger Allg. Vers.-Ges. .. 
bemerkbar, auf undrainirten Stücken wird auch über Fäule geklagt. | Magdeburger Feuer-Vers.-Ges. . 
Frähkartoffeln sind kaum zu geniessen, so wässerig sind sie noch. — | Magdeburger Hagel-Vers.-Ges. .. 


6,4 a 
Auch im nördlichen Theil des Kreises Rosenberg hat man, Magdeburger Lebens-Vers.-Ges. .| 8'/,| 8% 500 429 B. m 
machdem die Heuernte, welche quantitativ eine günstige war, in Magdeburger Rück-Vers.-Ges.... 15. 18 100 = volli 970 G. Spar Roststäbe, 
guam ay unter den Witterungsverhältnissen gelitten, ihr Ende] Niederrhein. Güter-Assec.-Ges.. . a 40 500 „ 10% — — Garantirt durohweg Hartguss. 
erreicht, allgemein mit dem Schnitt des Roggens unter gleichfalls un-] Nordstern, Lebens-Vers.-Ges.....| 14 15½ 1000 0% — — 7 > > ; ; 0 
günstigen Witterungsverhältnissen begonnen. Bei guter Aehren- und | Oldenburger Feuer-Versich.-Ges.] 15 20 500 8 => 1662 G. K Bis jetzt ge = 9 i roa a 3 lo 
örnerbildung ist der Stand des Roggens ein so schütterer, dass es] Preussische Lebens-Vers.-Ges. .|121/5|121/,| 500 „ 693 G. o Are * as lente — en TER nee 
mit dem Totalertrage recht traurig aussieht. Der Ausfall an Stroh | Preussische National-Vers.-Ges. . 22 400 28% 1140 B. me M Gen ne enen EBENE 3 
dürfte 50—70 pt., an Körnern 40—60 pCt. einer Normalernte be- Providentie : . sense 26/0 26¼ [ 1000 Fi. 10% — — — dass jedes Verschlacken und Verstehen Sungeschlöäset ist 
tragen. Weizen steht allgemein gut un dürfte eine volle Ernte in | Rheinisch-Westfälischer Lloyd 1000 Thl. 5 690 B. ga Refrenzen 20 Diensten 7578 
Stroh und Körnern geben. Leider sind die mit Weizen bestellten RAN DEE en 57 100 En 7 pa 2 — g ~ ten. 578 
Flächen im Verhältniss zur Roggenaussaat in hiesiger Gegend minimal, | Sächsische Rück-Versich.-Ges. „ 50% : G b üd H tt m B l 
2 ein Ersatz in der besseren Weizenernte gegen den Verlust in Schlesische Feuer-Vers.-Ges 40 ie = „ 20% HER 2 T er u 8 ann, res all, 
fler. Roggenernte nicht zu finden ist. Hafer, Gerste, Flachs stehen Thuringia. 000 „ 5 $ 4 er 
gut, 80 dass darin eine Durchschnittsernte und darüber zu erwarten | Transatlantische Güter-Vers.-Ges.| 40 | 25 1500 M. „ 1349 B. Maschinen Benansiait Pondan ei un 
stellt, Der Stand der Kartoffeln ist bisher ein sehr guter, doch müsste | Union, Berlin x 8| 8 | 3000 yi” 770 G. esselschmiede. ber 
bald dauernd trockene Witterung eintreten, da schon jetzt unter den | Union in Weimar 7½ 13½ 500 Thl.] „ — — Anfertigung von gewerblichen Einrichtungen, 
Frtihkartöffeln faulige Knollen angetroffen werden und die Niederungen] Victoria, Allgemeine 26½ 27 1000 „ „4 — — Eisenconstruetionen, Transmissionen, Bepara« 
bereits verloren ind. Westdeutsche Vers.-Bank....... 15 9 1000 „ » — — turen, Maschinenguss, Bauguss ete. ; 
— hi 
Courszettel der Breslauer Börse vom 31. Juli 1891. 51 
pes Amtliche Course. (Course von 11—125), Uhr) Tendenz: Matt. ka 5 nr 
Deutsche Fonds. isenbahn-Prloritäts- Obligationen. 3 3 8 N 
3 vorig. Cours. heutiger Cours. B. Weck 2. Jb. 44 — ; — Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben Breslau, 31. Juli, Preise der Gorsallen, 225 
Bresl, Stdt.-Anl. 4 101,90 B 191,90 B Ndschl.- Zwgb. 3½ — — Dividenden 1889. 1890. vorig. Cours, heut Oo Festsetzungen der städtlsonen Markt-Notirungs-Commissiom _ 
ao. do. [31a] 96,85 0 Oberschl. Lit. E. 3½ 96,50 B 96,50 B Bresl.Dscontob.|7 |6 | 97,00. B 96,5 da ; gue - mittlere gering. Waar. 
en 7 En 1 5 106.10 Warschau-Wien 4 — — 5 N 7 18 i ag B * 5 ver 100 lor, böcher mied: Wen SI, höchst Med: Nec 
do. do. 3 84.50 B r , . ARAA 
crips 3 84.35 G Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben, do. 3 Is 124,50 baB 12450 B [N 1 
cto, vollgez. 384,40 G Dividenden 1889. 1890. Oesterr. Credit 10% 10% l — — 
Prós. cons. Anl. 4 105. 70a75 bag Br. Wach: St. P.) 1/0 Dhs — — ` 4) Börsenzinsen 3½ I nt. 
do. do, Lombarden . 1% % — 2 TE ae 
Moinz Ladwgeh. % 1112,00 G 112,00 6 „ nnen 
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